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Stabilisierung turbulenter Flammen durch elektrische Felder  

 

Um die wachsenden Anforderungen an technische Verbrennungssysteme erfüllen zu können 

müssen neue Wege zur Verringerung von Schadstoffemissionen und zur Verbesserung des 

Wirkungsgrades untersucht werden. Eine interessante Möglichkeit hierzu stellt die Kontrolle 

von Flammen mittels elektrischer Felder dar. Diese bieten das Potential zur Stabilisierung von 

Flammen und damit zur Verringerung der Abgasemissionen mit vergleichsweise geringem 

Aufwand. Der Effekt beruht auf dem Vorhandensein von Ladungsträgern in der 

Flammenfront, die durch die dort auftretende Chemie-Ionisation während der Reaktion 

gebildet werden. Durch ein angelegtes elektrisches Feld werden die Ionen zur negativen 

Elektrode, z.B. dem Brenner hin beschleunigt, wobei durch Kollisionen mit ungeladenen 

Molekülen des Frischgases durch Impulsübertrag das Strömungsfeld der Flamme verändert 

werden kann.  

In diesem Beitrag werden Ergebnisse von experimentellen Untersuchungen an einer 7-Loch 

Bunsenflamme (siehe Bild 1) mit bis zu 20 kW thermischer Leistung in einer 

Hochdruckbrennkammer vorgestellt. Die Versuche zeigen das Potential zur Reduktion von 

Schadstoffemissionen und zur Erhöhung der mageren Verlöschgrenze in turbulenten 

Vormischflammen. Dabei wurde der Einfluss verschiedener Faktoren wie z.B. der Spannung 

(Bild 2) und der Geometrie des elektrischen Feldes sowie des Kammerdrucks untersucht.  

 

Bild 1: Foto der Hochdruckflamme. 

Die positive Elektrode ist markiert, der 

Brenner dient als negative Elektrode 
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Bild 2: Normierte CO-Emissionen der Flamme als 

Funktion der angelegten Elektrodenspannung. Die 

Linie ist ein an die Messdaten gefittetes Polynom. 
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